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  Zum Autor:


  Michael Schmid wurde am Valentinstag in der Weltkulturstadt Regensburg geboren und lebt seither dort. Nach »Fragmente des Wahns« und »760 Minuten Angst«, beides erfolgreiche Thriller, erschien 2014 mit »Damon - Krieg der Engel« der fulminante Auftakt seiner Jugendbuch-Fantasy-Reihe über eine epische Reise, die weder vor der Hölle noch vor dem Himmel haltmachen wird.


  Nun folgt mit »Sengoku« eine Ebook Serie, welche die »Zeit der streitenden Reiche« neu aufleben lässt.
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  Jahr 1555



  Sengoku Jidai


  78 Jahre nach dem Onin no Ran


  Glossar


  Japanische Begriffe


  Kimono - Traditionell japanisches Kleidungsstück


  Obi - Breiter Gürtel, der den Kimono zusammenhält


  Tabi - Knöchelhohe Socken mit einem abgetrennten, großen Zehbereich


  Waraji - Japanische Sandalen aus Pflanzenfasern


  Katana - Japanisches Langschwert mit gebogener, einseitig geschliffener Klinge


  Menuki - Dekoratives Metallstück im Griff


  Tsuba - Stichblatt zwischen Klinge und Griff


  Tsuka-Ito - Baumwollband, das in besonderer Form um den Griff gewickelt wird


  Saya - Lackierte Holzscheide für das Katana


  Otosan - Vater


  Okasan - Mutter


  Ojisan - Opa


  



  Japanische Anrede


  Um die Höflichkeit und den Respekt zu wahren, sowie den Rang eines Menschen zu würdigen, gibt es einige Suffixe, die am Ende des Namens angehängt werden.


  -ohne sprechen sich nur gute Freunde an


  -san wird als Höflichkeit für Herr / Frau verwendet


  -chan stellt eine Verniedlichungsform dar und wird meist für Kleinkinder, aber auch unter guten Freunden verwendet


  -kun wird meistens bei jungen Männern benutzt


  -dono wird für den Anführer einer Einsatzgruppe oder für hochgeschätzte Samurai verwendet


  -sama stellt die höchste Höflichkeitsform dar



  Trauer aus Kristall


  Leben, gänzlich vergangen


  Qual und Bitterkeit


  Ein weißer Tanz umfing seinen dünnen, kindlichen Körper, als er durch den Schnee tobte.


  Der Junge mit dem strubbligen, schwarzen Haar trug, wie seine Freunde, einen aus blau- und grautönigen Stoffen zusammengeflickten Noragi, den seine Mutter in Handarbeit für ihn zusammengenäht hatte.


  Nur notdürftig schützte das Gewand den Jungen vor der beißenden Kälte, die in seinen Augen vollkommen gleichgültig erschien. Alles was zählte war die Ausgelassenheit und Freude, welche der frühe Tag mit sich brachte.


  Zusammen mit seinen beiden Freunden lief er durch den kniehohen Schnee. Doch im Gegensatz zu ihnen bestand seine Aufgabe nicht darin, davonzulaufen, sondern sie einzufangen. Der Wind trug ihr kindliches Gelächter bis zu den Hüten der Reisbauern, die sich unweit der unter weißen Decken begrabenen Reisfelder befanden.


  Ihr Dorf war nicht groß, maß gerade einmal zwanzig Hütten und obwohl ihr Leben hauptsächlich aus harter Arbeit und Verzicht bestand, gab es für Kaito nichts, was er vermisste. Er genoss sein neunjähriges Leben in vollen Zügen und konnte sich in diesem Moment nichts Angenehmeres vorstellen, als hier mit seinen Freunden Fangen zu spielen.


  Für viele mochte der Winter die schlimmste und härteste Zeit des Jahres sein, für den Jungen war sie jedoch die Schönste. Denn wenn das Weiß kam, versanken die Felder unter ihrem Tuch und dies hieß für Kaito, dass keine schweißtreibende und schmerzvolle Arbeit auf ihn wartete. Denn wenn es für Kinder von Reisbauern eins nicht gab, dann ein unbeschwertes Leben.


  »Du kriegst uns nicht«, schrie Tai halb lachend, halb stolpernd.


  »Genau … Kaito … du kriegst … uns nicht«, kicherte sein jüngerer Freund Shu.


  Natürlich ließ sich der Junge dies nicht gefallen und beschleunigte seine Schritte, auch wenn der hohe Schnee das Unterfangen nicht gerade erleichterte. Nichtsdestotrotz war Kaitos Siegeswille geweckt und somit war es nur noch eine Frage der Zeit, bis er Anlauf nahm und sich auf Shu warf.


  Unter ihm begraben, rang dieser nach Luft und ruderte unkoordiniert mit Armen und Beinen. Dabei hustete er abwechselnd die Worte »Runter« »Lass mich … runter«, während der Schnee den Weg in seine Mundhöhle fand.


  Kaito konnte nicht anders, als lauthals loszulachen und auch Tai hatte das Laufen eingestellt, um ausgiebig in das Gelächter mit einzustimmen. Erst nachdem sich Kaito vor guter Laune nicht mehr unter Kontrolle hatte, gelang seinem Freund die Flucht.


  Wütend sprang Shu auf, klopfte sich den Schnee vom dunkelblauen Noragi, ehe er Kaito wüst beschimpfte. Wenn seine Mutter dies gehört hätte, wäre er bereits drei Köpfe kürzer. Zum Glück kümmerte sie sich gerade um das Mittagessen.


  »Jetzt sei nicht so«, meinte Tai, nachdem sich ihr jüngerer Freund genug ausgetobt hatte. »Du weißt doch, dass wir nur Spaß machen, Shu-chan.«


  »Das war aber kein Spaß«, heulte er sich aus. »Und nenn mich nicht so. Wir sind nur drei Monate auseinander!«


  »Drei Monate, die mich älter und weiser machen, Shu-chan«, erwiderte Tai grinsend und drückte seinem Freund dabei die linke Hand tief in seine schneefeuchten, dunkelbraunen Haare.


  »Lass das, Tai«, schimpfte Shu. »Du weißt genau, wie ich das hasse!«


  Was ihn nicht davon abhielt, Shus Haare zu zerzausen.


  »Ist doch alles nur Spaß«, wiederholte Tai breit grinsend.


  »Eben, Shu … nur Spaß«, stimmte Kaito zu und lachte erneut, als er Shus schmollenden Gesichtsausdruck betrachtete. Ein trotziges Kleinkind war nichts dagegen.


  Wenige Sekunden später lag Kaito lachend im Schnee und hielt sich den leicht schmerzenden Bauch.


  »Aufhören, Shu … bitte … aufhören … ich … ich kann nicht mehr …«


  Auch Tai konnte sich nicht mehr beherrschen und so war es nicht verwunderlich, dass Shu kurz darauf die Geduld verlor und laut fluchend das Weite suchte.


  »Ihr seid so doof!«, schrie er seinen Freunden hinterher, als er nach Hause lief.


  »Jetzt komm schon, Shu … sei kein Spielverderber!«, schrie Tai ihm nach, doch sein Freund kehrte nicht mehr um. »Scheint wohl wirklich sauer zu sein.«


  Erst jetzt verstummte Kaito und richtete sich auf.


  »Wir sollten ihn vermutlich nicht immer so aufziehen«, gab er zu bedenken.


  »Wahrscheinlich … aber wenn es doch so viel Spaß macht.«


  Die beiden Jungen sahen sich an und grinsten. Es ging nicht anders.


  »Wir sollten auch nach Hause gehen«, gab Tai zu bedenken. »Meine Mutter wird zum Dämon, wenn ich zu spät zum Essen komme.«


  »Ja … meine auch.«

OEBPS/Images/logo_xinxii.png
XinX11





OEBPS/Images/cover.jpg





